
wurde die Aussicht auf ine verlängerte Liturgie
niıcht als pastoral attraktıv empfunden.Mary Collins Die ewegung zugunsten der Forderung, sich
die Kommunilon selbst reichen, hat vielenDie lıturgische (Gesetz- Gebieten der Vereinigten Staaten Bedeutung
ZUSCHNOMMCL., DIe Föderation der diözesanen -gebung 1in den turgiekommissionen, eine bodenständige Pastoral-
Organisation, veranstaltete ine nformelle Um-Vereinigten Staaten
rage, Aaus der sich ergab, daß dem be-
stehenden isziplingesetz dieser Brauch immer
mehr aufkommt. Durch den Einfuß dieser För-
deration wurde der Nationalen Bischofskonferenz

Im etzigen tadium der KErneuerung des katholi- VO November 1970 der Vorschlag gemacht, 1N
Rom die Erlaubnis nachzusuchen, den ]äu-schen Gottesdienstes in den Vereinigten Staaten

dominiert unte: den lıiturgischen Anliegen der igen, die dies wünschen, die Kommunion 1n die
amerikanischen ischo{ie die orge die TC- and reichen. Der Vorschlag rang nıiıcht urfc.

da nıicht die etrforderliche Z weidrittelsmehrheit7z1iemende Ehrerbietun gegenüber der Eucharistie.
Diese orge außert sich in )ungst erlassenen dis7z1- der anwesenden 1schoifie auf sich vereinigen

vermochte, sondern blo(ß ine einfache Mehrkheitplinären Bestimmungen der Nationalkonferenz
der katholischen i1scho{ie ber den Kommunion- VO  D Ja gegenüber O Ne1in rhielt. Der i1der-
empfang un: beiden Gestalten un: die Handkom:- stand VO Bischöten die Handkommunion
mun1lon. 1in jeder OoOfrm hat in einzelnen I)ö7zesen ZAUB AaUS-

Die allgemeine römische Instruktion VO Juni drücklichen Verbot geführt, den eic direkt dem
Kommunikanten überreichen, selbst dem19070 erweıliterte die Anlässe, bei denen den (Sottes-

dienstteilnehmern die Kelchkommunion gEeStaLteEL Fall, die Kelchkommunilon gestattet ist.
ist Im November 079 berieten die amer1ikaniıischen An der gleichen Bischofskonferenz, der die
ischöfe, welche Erlaubnisse diesbezüglich CcE amerikanischen ASCHOTE den Empfang des eucha-
ben werden sollten: VO  } den verlangten Erlaub- ristischen DBrotes 1n die and verweigerten, ©>

bierten S1e 1ine alternative Lockerung der Disziplinnissen wurden 1er approbiert un wel verwel-
gert JE nach dem KErmessen se1ines Diözesan- 1in ezug auf die Kommunionspendung. Es wurde
bischofs steht dem „elebrierenden Priester dem FErmessen der einzelnen i1schofe nheimge-
oder ist ihm verwehrt, den Gläubigen die elch- tellt, in ihrer Diözese einzelnen Lalen oder (JIr-
kommunion reichen bei Begräbnismessen oder densangehörigen, Männern oder Frauen, die Hr
andern besondern Familienanlässen, agen, die aubnis erteilen, in Messen mit vielen Teilneh-
für das olk der Vereinigten Staaten VO beson- I1NCLIL den Priestern be1 der Kommunionspendung
derer religiöser oder patriotischer Bedeutung sind en Ks darf ihnen uch gestattet werden,

Kranken die Kommunion bringen, sofern dafür(wie der anksagungstag oder der Unabhäng1g-
keitstag), der FEucharistiefeier des en |)Ion- eın Priester ZUT Verfügung steht

Die Bischöfe sind offtensichtlich willens, 1in ezugnerstags und der Ostervig1l un Werktagsmes-
A  - auf ansprechendere Formen des Eucharistie-

Die Konferenz weigerte siıch, diese Erlaubnis ZUTC empfangs ine SroLHE Zurückhaltung bewahren.
elchkommunion auf die Messen Sonntagen Ihre vorsichtige Haltung und ihre Vorliebe für
und gebotenen Feiertagen auszudehnen. 7u den «besondere Erlaubnisse» machen deutlich, w1e

wichtigsten Faktoren für diese Beschränkung SC höchst wichtig Iste auf en Ebenen der amer1-
kanischen RE die Erwachsenen ZULr Eucharistiehörte erstens eine Unsicherheit, w1e iNanl be1 der

groben Zahl VO Gottesdienstteilnehmern damıit hinzuerziehen.
Daß kürzlich uch Frauen AausS dem Lalen- oderzutechtkomme, weil kein passender Rıtus VOL-

handen 1st 7 weıitens wurde befürchtet, INail gerate, Ordensstand die Erlaubnis ZUrFC X ommunlon-
besonders 1n estädtischen Verhältnissen, 1n Zeıitnot, spendung erteilt wurde, äßt darauf oflen, daß

mit der elt 1n Amerika die Diskussion über diefalls Brauch werde, 1n oyroßen charen die Kom-
munion unte: beiden Gestalten empfangen Da rage abgebrochen WIird, ob sich Frauen ZuU Lek-
Inan 1im amerikanischen Katholizismus ine län- torendienst eignen und ob passend sel, daß sS1e den

DECIC Gottesdienstdauer nicht allgemeın schätzt, Chor betreten, wenn S1e den Lektorendienst VCIL-

1



DOKUMENTÄATION CONCILIUM

sehen. Kıine VO Bischofskomitee für die Liturgie Das intensive Bemühen die Regelung der
herausgegebene rklärung bestätigt die Stellung- Eucharistiefeijer hatte ZAUT: olge, daß INa ber die
nahme VO  - «Gaudium et SpCS» (29), wonach «jede sonstige Liturgie fast keine Entscheidungen traf.
Oorm einer Diskriminierung.. überwunden und Nur 1n einzelnen Diözesen wurden in bezug aufdas
beseitigt werden muß, da S1e dem Plan Gottes ter, in welchem Kınder die ST Beichte able-
widerspricht». Insbesondere gestattet S1e als «Jegi- DCIH oder die Firmung empfangen, Änderungen
timen liturgischen Brauch», daß Frauen den Dienst getrofien; kamen aber keine für das SaANZC Land
als Kantor, Lektor, Gesangsleiter un Kommen- geltenden Direktiven heraus, aufzumuntern

versehen 9 WE 1ne Frau A der chrift VOI- oder abzuraten, NECUE Wege diesen Sakramenten
liest, soll S1e dies VO gleichen mbo A Ca einzuschlagen.
dem auch die andern Lesungen erfolgen; über die 1rotzdem oder we1l Führung 1n der Kr-
TASE ob be1 all diesen Dienstleistungen 1ne Tau e wächst 1in der Kirche Amerikas
siıch innerhalb oder außerhalb des Chorraums auf- das Interesse der Entwicklung VO: Rıiten DA
halten soll, sSEe1 den Umständen un Platzverhält- gemeinsamen Lossptrechung ach der KeN-
nıissen entsprechend entscheiden, und das Ge- beichte EKs ist indes nicht ekannt, Ww1e heute 1in
schlecht SO e1 keine pielen Obwohl MS T C Lande mMit der Praxis des Bußsakraments
die Ormelle Stellungnahme klar ist, wird doch be1i den Erwachsenen steht EKEıine offizielle Situa-
deutlich Vorurteilen, Sonderbehandlungen und tionserforschung UunLer dem Patronat der 1SCHOTS-
Befürchtungen nla gegeben ÜTC die A konferenz ist eine notwendige Vorbedingung für
rung, ob dieses Verfahren eingeführt werden solle, alle disziplinären Entwicklungen auf diesem Ge-
sSCe1 dem e1 des Pfarrers oder Priesters, der der bilet. Wahrscheinlich kommt in naher Zukunft
Feier vorsteht, überlassen, wobei auf die Bildung einer inof4iziellen rhebung UNLE der Inıtiative
un!: Mentalıtät der Gottesdienstgemeinde ück- der Föderation der diözesanen Liturgiekommissio-
sicht nehmen Se1. Damit wı1ird das Problem des LICI) un die unabhängige Forschung wird welter-
liturgischen Dienstes VO Frauen 1LLUL auf Okaler geführt Wenn geht w1e bis z  jetzt, wıird die
eNne gelÖöst, obwohl 4are Direktiven formuliert Bischofskonferenz erst nachträglich beginnen, das
worden s1nd. auftauchende Pastoralproblem ZARE Kenntnis

In Anpassung das amerikanische Lebenstem- nehmen un i1ihm entsprechen.
DO wurde vielerorts erlaubt, die Sonntagsliturgie WI1e sich in den etzten Oonaten herausgestellt
schon Ooraben: felern. In einer immer ZTO- hat, beginnt vielleicht die 1im olk verwurzelte
Beren Zahl VO Pfarreien werden sowochl Sams- Föderation liturgischer Kommissionen, die erst
tagnachmittag un -abDen! als uch Sonntag- Jüngst, 1im a  FE 19070 gebilde wurde, be1 der Her-
INOTSCH Messen zelebriert, den Gläubigen die ausbildung der zukünftigen Liturgieregelung eine
«Erfüllung der Sonntagspflicht» erleichtern. wichtige pielen Wenn der Föderation
Be1 dieser S1ituation darf ein Priester ihre jetzigen emühungen AA Örderung VO  - An-
Samstag trinieren, gleichen Tag och- PasSsSungen der Liturgie Gruppen, die esonderer
Ze1ts- oder Begräbnismessen statthinden. Obsorge bedürfen .5 die 1n der ntwicklung

Im Hıinblick auf die wachsende Zahl der Gottes- zurückgebliebenen Ki1inder und die Jugendlichendienstbesucher erlaubten die ischöfe, die feler- gelingen, werden die Vorgehensfragen, die den
Uiche Karfreitagsliturgie widerholen, «falls die Fortschritt der Liturgieerneuerung 1n den Ver-
LO oder Natur einer Pfarrei oder einer andern einigten Staaten ehindert aben, ihrer Lösung
Gemeinschaft einen zusätzlichen Gottesdienst als näher se1in.
pastorales Bedürfnis erwelist». uch der (Oster- Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
vig1 1st C5S, dies pastoral angezeigt ist, erlaubt,
eine Zzwelite Vigilmesse halten
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